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* die deutschen amtlichen Berichte.
Berlin,  7 De.imbrr ade « »» (W B Amtlich)

zm Hftsten waven ^ örtlich« Kämpf« beiderseits d,n
^.ncourt für uns erfolgreich,
fBon den anderen Fronten nichts Neues

im
ST*

“lisf
Feuer

»r - tz-* Hauptguartter. 4 Dezember( Amtlich)
iitcher AkiegSsch«,K !aH.

*t «re*tr * «** « «»prochl
cr s S S :oÄif ®“* im Dpern - Bogen  wechselnd starke
* <=-£ 3 3 8 1 ’te sich nach Süden bis zur Lys aus.

«ist dein Südufer der S ca rp e war der Artillerrekamps
tzbend gesteigert.
Zwilchen Graincourt und Marcoing  führten

ff Vorstöße zur Verbesserung unserer Stet-
men.  TaS Gehöft La Justice wurde erstürmt , Mar-
ng  vom Feinde gesäubert.
Nördlich von La Vacquerie  behaupteten wir unsere
lungen in erbitterten Kämpfen gegen englische Hand-
"rnangnsfe. Vorübergehend ekngedrungener Feind
im Gegenstoß zurückgetrieben.

HeereS«r «tztz, » «»tscher « r»»vriuz.
st beiden M a a s u f e r n war die Feuertätigkeit ab*

Heeresgruppe Herzog « «»recht
.sinisch« Landwehr brachte von kühnem Borstoß in
nzösischen Gräben im Walde von Apvemont zwanzig— ein.

Müller errang fernen 36. Lustsieg.
stlicher ar,eg »sch««pl »tz.

ichts Besonderes.
>o»e»ouische Gr«»t
inge Gesechtstätigkeit.

talienische Front

mt. Dre Zahl der in den Siebengemeinden gemachten
'ngenen hat sich auf 15000  erhöht.

f» r fftftf 1 Nenerniguarttermeister
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Berlin,  7 . Dez. (Amtlich.) Die Vertreter
er verbündeten Mächte und dze zurückgebliebenen
«der der russischen Delegation hielten gestern vor-

und nachmittag Kommissionssitzungen  ab,
en die Redaktion der Sitzungsprotokolle .und die B o r-
>ten  für die kommenden Verhandlungen abae-
ssrn  wurden.
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Ausnutzung ihrer Erfolge haben die Truppen des
ffchalls Conrad den Monte Sr 'semon er

Dir Wli - r »ßil !ßii >»« nl !i » jilm,ni.

enthüllte drastisch den schreienden Gegensatz zwischen den
Wort : » der Entente und ihren Taten . 1917 setzte der sieg¬
reiche Vormarsch der Verbündeten in Galizien ein, der
mit der Wiedereroberung von Galizien und der Bukowina
endete. Im Laufe des Septembers nahmen die deutschen
Truppen Riga , Dünamünde und Jakobstadt , um sich im
Oktober der Inseln Oesel und Dagö zu versichern. Ende
Oktober holten die Verbündeten zu einem neuen vernichten¬
den gemeinsamen Schlage aus und zertrümmerten die ita¬
lienischen Armeen in den julischen Alpen und am J,bnzo
und fügten Italien die schwerste Niederlage des ganzen
Kneges zu. Trotz aller Anstrengungen , die die Entente
im Westen unternahm , vermochte sie nicht zu verhindern,
baß die Ueberlegenheit der Mittelmächte von Monat zu
Monat klarer erkennbar wurde. Fast genau ein Jahr nych
dem Fall von Bukarest fanden Verhandlungen Rußland-
Wegen des Waffenstillstandes mit den Mittelmächten statt
In oer Geschichte wird der 6. Dezember 1916 als Tag
von welthistorischer Bedeutung fvttleben.

23 . Jahrgang

A'ie Pariser Aaaferenz der Entente.
PM - Berlin,  8 . -Dez. Die „Vossische Ztg." berichtet

ouS Kopenhagen: Das wesentlichste Ergebnis der nunmehr
*d»eschlossenen Pariser Kriegskonferenz' ist negativ- Eine aus¬
schlaggebende Beteiligung Japans am Kriege ist nicht zu er¬
reichen. Japan will sich seinen vertragsmäßigen Verpflicht
tungen nicht entziehen, rechnet dazu aber nicht einmal eine
Drohottion gegen Rußland- Die Möglichkeit gilt bereits als
so gut wie ausgeschlossen, ebenso tritt in -ver Mitwirkung dev
japanischen Flotte keine Veränderung ein-

Der v ' Boot -Ärieg.
Berlin,  6 . Dez- (Amtlich.) Im Aperrge-

lm England  wurden durch unsere Unterseeboote
mgŝ i3000 Br .--R .-T . versenkt. Unter ven veo-
'u Schiffen befanden sich zwei große bewaffnete

Mr, von denen einer schwer beladen war , sowie Pas
Fstcherfahrzeug Premier.

^eur Ritter ves Paar le mvrite
^8 Berlin,  8 . Dez. Der,Orden Pour lt mirite
verliehen: dem königlichen Generalleutnant z. D.

dpm königlich sächsischen Generalmajor Hammer,
^rglrchen Generalmajor von Below. Als

Führer

"s sii 1*'1
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-C/VlUMUlllUJUl UUU HJKIVIU.  tu»
lanteriedrvisionen haben sie hervorragenden Änteil

l^ wigung der Flandernfront gegen den Ansturm der
, „i. Die gleiche hohe Auszeichnung erhielten die

von Rettberg , von Kucskowski und von Keifer,
tapferen Regimenter durch Bezwingung der eng-

I aiIf dem flandrischen Schlachtfeld »um Siege
* Hauptmann Bangert wurde mit dem gleichen
Ausgezeichnet. Als Kampfgruppen-Kommandeur bat
jyfimn des Dames seine im Rücken umbrandete Stel-
Uange gehalten bis sie zum Ausgangspunkt eiiteS »v-

.Gegenstoßes werden konnte: an der Dünafornt
^ die erste Ucbergangsstafsel. in Flandern wehrte er
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6. Dez. vor einem Jahre eroberten
^ Walachei vorstürmenden siegreichen Truppen der
^cen die Hauptstadt des rumänischen Reiches. Das
der rumänischen Arniee, die, um der völligen Ver-
&  entgehen, sich hinter den Sereth retten mußte,
nusgang des rumänischen Feldzuges sparen damit

Darüber hinaus muß der Fall von Bukarest
Wendepunkt des ganzen VölkerringenS angesehen
«er 6. Dezember ist der Tag des entschiedenenAd-
Patente , hie von diesem Zeitpunkte ttotz gewal-
Krengungen und geringer öttlicher Erfolge von
^Verlage zur anderen getrieben wurde, während die
7^n militärisch und wittschastlich von Monat zu
"«hr erstarkten . Die katastrophale Niederlage Ru-
/vrch nur noch überttoffen durch den beispiellosen
^vruch dev italienischen .Heeres am Ji,n », und

Lan »d « wne - Wiifon
WTB . Rotterdam,  6 . Dez. Der Nieuwe Rotter-

vamsche Courant meldet aus London : Die Times  nennr dke
Botschaft Wilsons ein sehr gesundes Korrektiv de» Briefes
Lansdownes . Das Blatt legt ebenso wie andere Lügen-
blätter den Nachdruck auf die Teile der Rede, aus denen
eine Gegnerschaft gegen LanSdowne herauszulesen ist, de-
zwerselt aber die Berechtigung des Unterschiedes, den Wilson
zwisclfen den regierenden Personen in Deutschland und dem
deutschen Volke macht. — Daily News  schreibt : Wenn
Präsident Wilson ftüher hätte .sagen können, was er heute
sagt, und die Staatsmänner Englands , Frankreichs und
Italiens gesprochen hätten wie er, dann vxire Rußland
jetzt damit beschäftigt, die deutsche Armee aus seinem Reiche
zu vertteiben . Angesichts der Rede Wilsons sei die wieder¬
holte Forderung imch der Bekanntgabe der Kriegsziele aebie-
ttnsch geworden. Die Erklärung , die vieles wegfegle/toas
man niemals hätte niederschreiben sollen ,sei dringend not¬
wendig geworden. E« sei keine Verwandtschaft mSglsck-
zwrschen dem Geiste der Wilsonschen Rede und dem Leiste
der Boxparter , die die Gegner Niederkämpfen wolle, oder
denr Geist des Wirtschaftskrieges und des Bohkotts nack- dem
Kriege.

W^.v . Amsterdam,  6 . Dez. Nieuws van den
Tag  ichveibt über die Red « Wilsons:  Sie übertrisft
wohl an .Gehässigkeit die Reden, die in den letzten Monaten
von den Staatsmännern der Entente gehalten worden sind
Sir ist vielleicht weniger leidenschaftlich als die erregten
Reden Lloyd Georges,  aber sogar Clemrnceaus
Ausspruch Krieg und nichts als Krieg ist genießbarer
Präsident Wilson hat natürlich keine Zeit , ausländische
glatter zu lesen, und wenn er sie liest, was werden das
wohl für Blatter fein? Präsident Wilson hat vergessen, daß
die Autokratie , die letzt mit dem Schwerte vernichtet werden
soll, :n Rußland im März noch bestanden hat . Es mi'ß sich
ihm doch geradezu ausgedrangt haben, ob es billig war
den uneinireschränktenU-Bootkrieg zum AusganzspunV für
Knegserklärung an Deutschland zu machen, dessen Regie-
rung auch mit dem Präsidenten Wilson Friedensbedinaun-
gen eingegangen war , lim vielleicht der Entente , die' sowohl
seine Beziehungen als auch das Angebot der Mittelmächte
zu Unlerbandlunarn rund zurückwies, nicht übel zu nehmen
;a ihr m die Karten zu spielen. Auch über die Vorgänge
auf den Kriegsschauplätzen und die innere Lage Europas
dürftt Präsident W i l so n nicht mehr gut unterrichtet
sein. Man lese nur seine erstaunlichen Worte über das
Verhältnis chon Wien zu Berlin . Unftr diesen Umständen ist
es pchchologisch erklärbar , daß sich sein Gerechttgkeitsae-
suhl nscht daran stößt, 58 niederländische Schfs  fe
in R^whoick festzuhalten. aber entschuldbar ist die? nstcht
Es ist auch kaum glaublich, daß Wilson im Namen des
amerikanischen Volkes spricht. Wenn der Friede einmal
im Anzug« ist, wird keine Macht und keine Person ihn
anfhalten . auch nicht Präsident Wilson , der Undersöhnl.che.

WTB . Bern.  6 . 'Dez. Daily News veröffentlicht fol-
aenden „Brlmleh Johnson " Unterzeichneten Bri -f : Wenn
Lord Buckmaster und Henderson eine .Zustimmunosadress?
an Lansdownes hochherzigenAppell auffetzen würden , wür¬
den Millionen einsichtiger Männer und Fwuen im ganzen
Lande ft.- begeistert unterschreiben. Wilson und andere haben
erklätt , daß wir nur ryit dem deutschen Volk? derbandern
werden. Aber angesichts der bestehenden nicht verfassungs¬
mäßigen Methoden unserer Remeruno kann es kommen, daß
Deutschland keine Möglichkeit hat . mit dem Volk Englands
zu verhandeln . Trotzdem nimmt jeder Mann und feb3 Frau
Englands an diesem Kriege teil , und wir alle sollten unS
klar darüber fein, wofür wir kämvfen. Die sich darüber
klar sind, verlangen nach einer Gelegenheit , sick auSm-
sprechen. Wrr bedürfen vor allem der Bildung einer stacken
Sffrntlickftn Meinung , die ihren Willen durchsetzen kann

Lansdowne hat uns an die Ideale erinnert , mit denen
wir rn den Krieg eintraten . Die noch den Glauben daran
besitzen, abzr still schweigen, sind Verräter an der Mensch.
heit. Der » reg ist zweifellos eine gebieterische Notwendig-
ttit , aber bas ist . nicht Mnug. Das Ziel des Kri- aes ist
Nicht der Sieg, sondern der Frieden , ein Frieden von Be-
ftand, gesichetten Freiheit und Abwendung von Tod und

Reichtum, Genie und Erwerb . Jede Stunde un-
*™£ekn Blutvergießens gilt allgemein als unverzeihliche
sunde . Nur die klare Erfassung und die öffentliche Fest¬
stellung unserer Kttegsziele kann einen anderen Frieden
als einen aus gegenseitiger Erschöpfung beruhenden beschleuß
^ .̂ noder überhaupt herbeiMren . Klares Denken wird die
militärische Aktion fördern und nicht hemmen.

Rußland
w itt *^ * £><r ® {£ Iomaten  gegen die Bo 1sche-

.Kopenhagen,  6 . Dez. Der hiesige russikche
^lchustslrager überreichte der dänischen Regierung am
3. Dezember einen Protest gegen die Veröffentlichung der
gehenmn Verttage durch die Bolschewiki sowie « gen ihre
Schritte zu einem Sonderfrieden . Aehnliche Proteste haben
die russischen diplomatischen Vertreter in London, Paris.
Rom, Chnstmnia und im Haag überreicht.
^ ' Auseinandersetzung mit der Entente.

WTB . Hapa ra nda,  6 . Dez. Die Erklärung Trvtzkis
betreffend die fremden Militärvettreter lautete nach derHier— ■*v* -P.ratvda folgendermaßen: Der Vertreter der Ver-

von Amerika beim russischen Ge-
nevalstabe Mazor Ketth und der Führer der Mnzösi .'chen
Mstwn Laverne hielten es für angebmcht , sich in Noten
-Resiriptn,  m,t Vorschlägen an den abgesetzten Ober¬
befehlshaber Duchanin zu wenden, die eine Aufrei 'zuna
ge ge  n d r e j e tzi g«  R e g i e ru  n g enthielten . Dieses Vor-

kann rch nicht unbeachtet lassen, ^ ie gegentvärtiue Re-
grerung drangst nicht auf die Anerkennung durcb die Bot¬
schafter und Agenten der Alliierten , sie macht »re aber
ausinerksam, daß mt Entgegenarbeiten nicht geduldet wird
und daß die Fortführung der bisherigen Taktik sehr schwere
Folgen herbeifuhren wird , für die der Rat der Volkskom-
^ 0'E im voraus )ede Verantwortlichkeit ablehnt
. . ^ " lbrngton.  6 . Dez. Meldung des Reu-

'Das Staatsdepartement erklärt amtlich:
Oberst Johmon der Führer der amerikanischen Milrtär-
tSiMtELh  und der zeitweilige Militärattache«
Maior Kerth haben ohne Anweisung der Regierung gehan-

uls ,ft der Bolschewiki-Regierung Mitteilung machten
über d,e Haltung der Vereinigten Staaten gegenüber den
gelangen"^ ' ^ Sonderfrieden mit Deutschland zu

WTB . Bein,  7 . Dez. Die Daily Mail meldet aus
Petersburg vom 1/ Dezember: Da auf ^Trotzkis Ver̂ inaeu

sungder in England  internierten rus«- ö *“ “ " ‘“ «.UlKUtll CU| »
Soz,alrsten  ein,chließlich Tschitscherins von

der englrŝ n Regierung keine Antwort cingegangen ist, hat
^rotztt verfugt, daß kein britischer Untettan Rußland vor
emer befriedigenden Lösung des Streitfalles verlassen dürft
wodurch angeblich mehreren Engländern , die abreisen Ivoli-
ten »tarke Un^ legenhc-iten erwachsen sind. Trotzki berichtete
in dem Petersburger Sowjet , er habe dem englischen Kon,ul
oer um Reiseerlaubnis für seine Landsleute bat , aesaat
wenn russische Genossen in englischen Konzentrationslagern
gehalten wurden, werde das revolutionäre Rußland nicht
zaudern, gegen die englischen Gegenrevolutionäre in Ru -
! ? ud dre,elbe Maßregel  zu gebrauchen. Trotz?,' ffiqte
hinzu : Uryere Bundesgenossen und Feinde müssen es ein

nrrr ^  es mit dem Zaren, mit Kerenstt
und mit Milsukow vorbei ist, und daß jeder russischer Bür¬
ger, glerchgulttg, ob er politischer Flüchtling oder rebo-
^utronärer Soldat in Fmnkreich , jeht unter dem Schutz
^ russischen revolutionären Staates steht.
Dm Rede wurde mit lang anhaltendem Beifall nnfaenon»-men.

Pestersburg,  8 . Dez. Reutermeldung . Die
englische Botjchast und das Konsulat stellen Engländern
Staatsangehörigkeitsscheine  aus , die an de»
Haustüren aygefchlagen werden sollen.
«iniguns der Sozialisten.

WTB- Bern,  6 . Dez. „Daily Mail " berichtet au« Pe-
terslurra von, 29- November: Me Verständigung der

eninisten mit den Sozialrevolutionären  und
den sozialen Internationalisten  über die sozialistische
Koalitton bedeutet keineswegs, daß die Leninisten ein Jota
von ihren Prinzipien aufgegeben batten, sondern daß die an-
?*™n Gruppen di, ftoglichen, in einen Wortschwall «inge-
yuNten Grundsätze angenommenstaben. Tatsächlich liegt ein«
vollständiger Triumph der Leninisten vor.
* * » Lsthlan »-

WTB- Kopenhagen,  8 . Dez. .̂Berlingske Tidende"
meldet aus tzaparanda: Der esthländische Landta«
Hai die Einberufung einer konstituierenden Nationalversamm¬
lung beschlossen, die über die Bildung des selbständigen Staa¬
tes Esthland Beschluß fassen soll- Gleichzeitig erklütte der
Landtags daß dir höchste Macht zur Zeit in seinen Händen
uegr- Er erließ einen Aufruf an pllc esthnischen Soldaten
m dem er die ernste Lage des Lhandes schildert und die So«
baten auffordert, sofort in die Heimat zurückzukehren tund
sich dem Doterlande zur Verftigung zu stellen- — Ter rus¬
sische K,mm » n »ant in Tornea  gettet am Montr»



ftbenb mit einigen russischen.Kommissaren und Matrchen der
«arniimr in Streit-  Da der Konrmandant auf einige For¬
cen , die die letzteren gestellt hatten, nicht einAchen
wolltê wurde der Streit immer'ernster- Ern Morose erklaiNe.
im Laust de? Streites, daß der Kommandant Dienstag den
Sonnenaufgang nicht mehr erleben würde- Der Kommandant
erwiderte, er habe vor dem Feinde gestanden sund sei doeinml
verwundet worden, nun wolle er nicht'von der Dand der ei¬
gnen ^Landsleute fallen- Darauf zog er fernen Revolver
und erschof- sich-
Forderung der Kosaken.

ER London.  6 . Dez. Daily News meldet aus
Letersbnrg' Der Kosakenkongreß in Nowotscherkas hat erne
SÄ « , — . ' «LS  5J,XReaieruna aus Vertretern der südöstlichen Forveranonen.
der ukrainischen Rada, der früheren Sowjets und allen am«
deren Kr den Staat wichtigen Körperschaften gebildet werde.
Einebedenkliche Maßnahme.

WTB . Amsterdam, .5 . Dez. Das Reutersche u
meldet aus Petersburg vom 1. 'Dezember: Trotzki kündigt

es ven von der Front zurückkehrenden Soldaten
Aratwt Norden wird, die Waffen zu behalten zur Verte,di.
gung ihrer Klasseninteressen gegen die Bourgeoisie.

Jmdenee-Tamm Alle Bahnverbindungen-.zwischen Goall«.
Utrecht. Apeldoorn und Nunspeet sind unterbrochenEinzel-
heitcn fehle n-

Frankreicd.

Nordischer T- legraphenkonaretzr . .. if» CY>rtV* ft
«na'R Kovenhaaen,  12 . Stob. Heute *5 der

scheu den nordischen Ländern eröffnet wopden.
Oesterreich-Ungarn.

Ungarische Delegation , / ^ .
VTB - Budapest.  6 . Dez. Der stellvertretende khef

tzKr Marinesekrion Konteradmiral Rodler erstattete im . q -
r - u ^ ius  chufden Bericht über die Tärigkê der Marrne,
!vwie über den Zustand der SeestreitkuLste- I « drei« Be-
rickl heißt es: Die im Mitrplrniger openevenden Unter ->

o ot e können als Vorposten unserer an de, itattcni-
\cbrn ^ront und am Balkan rümpfenden Armeen angeiehen

Sa« to S.mtmbmtal
7s unserer Schlachtslotte bisher nur einmal gegönnt .rar.

Ä « ÄfÄSÄ ent¬
scheidenden Seekampses liegt ebenso in dem „mmntstan̂ r
Mitzvechültnis der Seestreitkräste der Zentralmachd, im küe
alcick zu unseren übermächtigen Gegnern, «ne in -unserer

KLL-LVL» r
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Unterseeboote nebst den natürlichen Vorzügen, unsres Kwlen-
aekietes zu dieser Schonung beigetragen haben, ausschlag.g^ '" ° Jr.  iV »« nickt- denn die Großkampfeinheiten. we
Schlachtschiffe und Schlachtkreuzer>als Träger der sthwê n
und ckwersten Artillerie, deren der Seekrieg me ^ traten kann2fSS broi. sh
£f S ^ rer Schlachtschiffe bewillig? h°̂ n° war-m nach
ben Ersthrungen des Krieges ein sehr gut - ngelegtes Kap.tatz

.1  nickt vermessen zu behaupten, daß ohne

krÄSSf ; , ” ;» '--,
gation  ausgesprochen- Der Konteradmiralgüb ^ n auf
Ersuchen eines Delegierten«men Bericht über die waück,d
Krieges verloren gegangenen Schiffe-

Die Angst vor dem Frieden-
WTB- Bern,  6 . Dez. „Figaro" erklärt die Rede dev ,

Staatssekretärs von Kühlmann'sei dir deutscheste Red«. L e ,
«rieasausbruch gehalten.worden 1» und sei viel deut- »

sicher̂ als die Kanzlerrede. Kühlmanns Plan bestehr dariw
laat das Blatt, die Präliminarien zu beschleunigen, um uns ,
atx den grünen Tisch zu bringen- Für Deutschland wäre du.
Laae setzt infolge des Zusammenbruchs Rußland? und der Er- ;
SnlX itZn  bS* iden M l̂telmachlen und d. i. Cnl<.ntk, •
Kenn bif tSutente rümvst, bage«en ist S« ltitfttnnb ubgrlegm, :

Entscheidung beginnen- Dann wäre Deutschland Hr,rc rn
folge seiner einheitlichen Aktion und einer zusarnE^
faßten Kraft,' die es ihm gestatten wurden, ber der ersten
Schwierigkeit den Kampf, sofort wieder auszunehmen. Ten
Alliierten würden sich viel größere Hindern,,̂ in den A .g
stellen um sich wieder in Bewegung zu setzen und ihre
Leistungen zusammenzufassen. Dies ssahen die denychen Staats-
männer sehr genau- Kühlmanns Rede iei deshalb von grc
tem Interesse und ihre Lektüre jenen '.besonders onzuraten.
die in Frankreich und England geneigt ^ ien, den rrauwgen
Et'i-flüsterunaen Lanödownes zu folgen- — „Gamms sinoer,

ti* in einem circulus virtiosus befinden- — „Radicm schreibt,
die Rede beweise nur, daß Deutschlands die Dtû e lur g
e-mmen erachtet, Rußland noch scharfer sein Wirffchasis-
reaimêauszustoingen, als es sonst hätte tun können- Teutsck-
lond wolle Rußland in eine deutsche Kolonie verwandele

Journal" schreibt: die Erklärungen Knhlmanns lasst" t,r
Änteraedanken erkennen,' die weit über eine Abrüstung an
die Ostfront hrnauszielten- Deutschland Molle noch viel mehr
als einen ungewissen Wafsenstillstand-

mit einigen Flüsärn des vorzüglichen ÄerstenmfteL D,,
herabriesende Regen konnte uns nicht abholte», eine
Dompfmolkerei  aufzusuchen. Diese leistet eine Tages¬
produktion von rund 1000 Liter Milch. 8 Zentner » utttt
ruijbS Zentner Käse. . . . .

Operationsgebiet haben unsere Wertschaftluhen B»
triebe zumeist in dpn stilliegenden großen Zuckeriabrihz
ihre Heimstätte gefunden. In der Etappe dienen unsere,,
Zwecken auffallenderweise merst d,e Gebäude großer Spi^
nereien. Maschinenräume wie Lager und AufeEltSraume
für die Arbeiter sind meist m vorbildlicher Wer,e untn
möglichster Beobachtung der uns in der Hermat geläufige«
hygienischen Regeln eingerichtet. Aber was alles wird auf
einem neuen Komplex von Gebäuden von unserer sorg¬
lichen Verwaltung angelegt oder ein gelagert. Reben einer j| kltctt  übi
mengen Trockenanlage für Getreide  fanden wir -^ „leiden
ein umfangreiches Weinlager.  Für ^ er eine Million
rumänische Weine in Orrginalfassernsind hier mge.aMrt.
Daneben ein Millionenbestand von Lebens mt ttelkon-
fer ben.  Unweit davon befindet sich eme -schweine-
zucktanstalt,  sowie eine Reihe anderer Niederlagen uns,
Betriebe, deren Schilderung hier zu weit fuhren wurde, ftus
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Spanien.

Betriebe, deren Schiiverung wer zu «u»

der Geschäftigkeit, die der Betneb ,o vieler Anstalten eurer
Geeend verleiht, kamen wir durch stille, friedliche Slrechn.
W r̂ ließen gern die anmutigen, friedlichen Bilder anf unser
Gemüt wirken. Bald aber vernahmen wir ferne» Rollen,
welches uns anzeigte, daß wir dem Bereiche der Üanvmn
noch immer recht nahe waren. Trotzdem war ttn Ort
Vs Friedens, dem wir uns näherten: der G ard e-Fried-
bnflcn  Le Soutv . Der Friedhof ist auf Befehl de, Kmst«
angelegt worden; hier ruhen die im Gebret der Echr
ber St Quentin gefallenen Grenadrere. In Ehren gebettkt
licchen hier die Tapferen, die im Kampfe für das Baterlmä
ihr junges Leben lassen mußten. Terrassenförmig in bm
Gruppen ist der stimmungsvolle Ruheort unserer Helden an.
oekeat Die Gräber sind mit einfachen, aber würdig«
Denksteinen geziert, auf welchen Name und Truppeutkäist Ein Stein träat dre Aufschrift: „Ein Unl».
Denksteinen geziert, auf weichen vcame unv ^ upprnrma pe cdc-
bcmertt ist "Ein Stein trägt die Aufschrift: „Ein Unbe- , Wchtlich
knnnie, " Wer bist du. toter Held, der du unerkannt hur in inmchcw

Wirt s.cha st liche Sondermission der Be re lr»is-
ten Staaten.

WTB . Bern,  6 . Dez. Der Temps meldet aus Madrids
Eine divlomatischeSondermission der Verermgten Staaten5‘ TSt eingettofien. Si°»-«b-ittMM,«-»
Charakter und ist an die spanisch« Regierung abg-sandt, um
die wirtschaftlichen Beziehungen beider Länder enger zu ge¬
palten Gesandtschaft führt reichliches Propaganda-
EteLar mit sich. Di? Vereinigten Staaten haben jewer
die Absicht, in Spanien Schiffswerften zu errichten. Weiter
sollen Unterhandlungenangebahnt sem, um eine -panyche
Anleihe zustandeMbringenzweck» Ankaufs von amerrra
Nischen Maschinen.

Amerika

Zur Kriegserklärung an Oesterrei ch- U ngar ».
WTB- Washington.  6 . Dez. Reutermeldung. Mlson

erklärte im Gespräch mit einem Kvngreynntgliede, daß leg
die Kriegserklärung gegen Oesterreich-Ungarn hauptsächlich des¬
halb empfohlen habe, weil es notwendig, werden könnte, ameri¬
kanische Truppen nach Italien zu schicken-

China.
WTB Peking,  5 . 'Dez. Reutermeldung. Die Truppen

KociUckens die in den Provinz Setschuan emgedrungen
waren um' den Truppen Vuannans, die von den .̂iwppen
^ Provinz Setschuan zurückgescĥ̂ . ^ rden, zu helfen
b-mächtigren sich der Stadt Tschungkmg, erne- wlchttgr.r
iiralei'tichen Punktes Von Kanonenbooten wurde Marine¬
infanterie gelandet, um Leben und Eigentum der Fremden
zu be,chützen. '

Holland.

Eine Reise an die Olestfront
im Sommer iy>7.

Die Sand - und Kiesdurchsnhr.
sjnrrs« e t [ i n 6. Dez. Zur Hemusgabr des hob

ländiicken Weißbuches' über den holländisch-englischen Kon--

Uck Rolland auf Grund völkerrechtlicher Regeln erne feste
Vchffchnui gebildet hat. scheint es bei England fjngg
zuzutreffen " Enalands Forderungen und völkerrechtliche
Sielluna scheint sich nach den UmständenS" vemnder». Im
Verhalten der englischen Regierung ist keine Richtschnur auf-
arlk fSÄmb . Vrtung Eagtabb mu» « ■
unaünstiaen Eindruck in Holland erwecken. Engla nds
Äff «ine tatsächliche Machtstellung in .chwiengen
Fia'aen das Recht zu beeinflussen, kann dre Schwrerrgtekten

Die wenig angenehme Wendung, die de,
Kiinslikt̂ zwischen England und Holland genommen hat.
tt' t‘bÄ 'Stob 9berut(aa,t DI. « DW« . Wgwg
verschärftze den Konflikt durch Maßnahmen, dre Hollands
Wirtschaftslebenschwer schädigen.
Die westindischen Kolonien.

orarm cso o 6 Dez Der Nieuwe Courant dementiert
_, | S M« »rt bi< 8mtei9t . nab . tjn In
“Ä lj i titta Rimrlitebilch .» »!»»,. . mn
5 Milliarden Gulden zu kaufen.
DieenglischeKabelsperre.

WTB  Amsterdam. 6. Dez. Da« hiesige PrestedurE
erfährt, daß der Telegrammverkehr mit Eng.and. Mveit Ve
Diamant-Handel in Betracht kommt, wiederhergŝtellt iw
Dr'e amerikanischen Schikane «.

mr-fR fioflo 6 Dez. In ferner Antworldenkfchrift
an S ®Ä « n Als « ber « tat(te ftnjfcm
xl  a ., die niederländische Regierung ftr pernlich ^ Achrt. daß
gerade in einer Zeit, wo sich, der Mangel
täglich verschlimmere, 70 mederlandische Dampftr un^
nützt in amerikanischen Hafen befanden, twll dir fr
tett Siaaten ihnen die Bunkerkohle verweigertem Er fei
wieverholt energisch dagegen ausgetreten Der agjjg
Stand der Unterhandlungen berechtrge zu der Erw-rtting,
daß binnen kurzem eine Lösung gesunden werden würde.
sä ockwvsserschädem

WTB- Amsterdam, 6. Dez. Ar« Zwolle wird vom
4- Dez gemeldet: Bei Elbnrg brach infolge des Sturmes der

(Forffetzung.)
Unser Kraftwagen brachte uns zu einem kleinen Bahn-

Hof Hier sahen wir, wie ein Flugpark m einen Güterzug
verladen wurde. Was zu den erfovderlrchen Gegensbandt.,
eines solchen Parks gehört, konnten wrr rn buntem Dmü,-
einander erschauen. Vom Flugapparat brs zum Kamncht n-
stall mit Insassen fand sich alles vor, was S» den tägliche.
Gebrauchsgegenständen eines richtigen Flr^ ers Mlb

Wir kamen nun wieder an eine große W a , cha n fl a u.
Dn Leiter dieser Anstalt genießt den Ruf eines Orgcu.
sators aus dem Gebiet der Wäschereinigun̂ « eme Kenn
nisse wurden von der Heeresverwaltung nach Kmsten aus-
genützt Die Anstalt, die er jetzt leitet, ist die fünfte ihrer
Art, die er ins Leben gerufen hat. Sern Personal bestehr
aus 25 französischen Familien, die ihm seit Jahr undi Tag z
im Etappengebietüberall hin folgen ,wohin rhul di? Befehle ^
ntfen. Zwei Schneidermeister, Hilfsdienstpflichtige aus '
Schwabens schöner Hauptstadt, sind ebenfallŝ rn der Mych-
anstalt tätig. Auf der Weiterfahrt lenkte an einem Kren
zungspunkt ein gwßes Schild unsere Ausmerk,amkeitauf
sich.' Es enthielt die Aufschrift:

Langsam fahren! Zeichnet Kriegsanleihe.
Fm nächsten Dorfe lernten wir die Werkstätte eines

deutschen Schuhmachers kennen, der hier mit vier sr"»zö-
fischen Gehilfen arbeitet. 'Der Jünger des heiligen Cris-
pinns erzählte uns, welche Not er hatte, bis er ,'^ ne 8»-
lellen auf die deutsche Art der Be ohlung nngeubt hatte
^ ist abn: aucha'lfts flott im Schuß. Es wiw gesohlt und
Ästert daß es eine Art hat. Wir bewunderten noch eine
Gemüsezucht,  die von einem alten Landsturmer an-
aele?t ist. 'Auf einem Boden, von welchem dre Einheimi¬
schen behaupteten, es gedeihe.nichts auf ihm, hatder deut,che
Gättner prächtige Krautköpfe bis zum Gewicht vonsech«
Kilo gezogen. Eine in vollem Betrieb befindliche Brau
7r e i ehen wir uns an. Noch zwei weitere Braichäu,^

* werden im Bezirk dieser Hauptetappe unterhalten, d,e ins¬
gesamt über 22 000 Hekto Bier liefern.

Wie ein Gruß aus der Heimat mutet uns d« Jh* -
frfrift auf einer Dampfwalze an, die am Tor Eett . Me
Sckrist lautet : Dampf- und Motorwalzbetneb, Gevrg
Fwüi Frankfurt a.  M Römer 7181." In der Bierstube
der Brauerei stärkten wir uns bei Rettig und Butterbrot

kannter." Wer bist du, toter Held, der du unerkannt hier in
der Reihe deiner Kameraden schlummert? Wo wemt dmk
Mutter um dich, der vielleicht das verhängnisvolle Wörtchenj
Vermißt" die Ruh- alter Tage raubt? Wer du auch^ we,en

sein mögest, die Liebe deiner Kameraden hat dich in
Schoß der Erde gebettet, als seiest du der liebste und
beste ans ihrem Kreise. Zwischen den 600 Deutzen Ibl
die doppelte Anzahl französischer Soldaten , die auch den Tod
für ihr Vaterland erlitten. , M

Unser Weg fühtte uns nach einer Herdfabrik, km
Eigentum eiyer deutschen Firma. Sie dient als G esan-
aenenlager  und bietet 1500 Mann aller möglich-,
Nationen Unterkunft. Am allgemeinen Krankengc
des Armeekorps kamen wir vorüber nach emem e t ektri
scheu Kraftwerk,  welches eine weite Strecke mit
und Kmft versorgt. Dieses Kraftwerk hat früherwat<
in dem von uns im Frühjahr geräumten Gebiete gestan
Vor dem Rückzug aus jenem Gelände haben unserew
nischen Truppen das Kraftwerk abgebrochen und es in «
zeiter Frist hier wieder (rufgebaut Auch die,̂ Leistungr
Fnäd-ms mitten im Krieg zeugt für unsere « chaffenskriH
und für den vorausschauenden Geist, der sie fuhrt.

Unser Besuch gilt nunmehr einer Artillerie wert
! starte  und einem Munitionslager,  Krupp rm

neu Vor den Hallen lagen große Guterzuge, mit G-,ch
aller Att beladen. Bayerische Feldgraue arbeiteten
Franzosen um die Wette, um alle Reparaturen rasch zu
lcdi'aen Aul den Schreibstuben arbeiten 24 Damen
Herren au? Elberfeld im Hilfsdienst Es ist ern ,eh-nSKe
Betrieb, in welchem fieberhafte Tätigkeit ?err,cht. Wabm
der Dauerschlacksten muß hier eine gewaltige Arheitsle,«W
vollbracht werden. Tagtäglich werden an die a00 M
wieder gebrauchsfertig hergestellt. Es ist einer der wi
sten Betriebe der Etappe, dessen Versagen entscheiden»
Gewicht fallen könnte. .

Unser Führer, ein bayrischer Feuerwerksleutnant,
sich al» verständnisvoller Fühveruridals eintg
Fachmann im Geschütz- und Geschoßwesen. Pfl chb
Verantwottungsgefühl sprach aus. ^inen Erklärun.
Gerne folgten wir dem Offizier zu emem Glas bavrü
Bieres , wo wir mit ihm anstießen auf die ftrne L̂ i«
Unter lebhaftem Dank verließen wir diese Statte
-relbewußten Schaffens.
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Hritgsüosf and Gesundheit.
«a » die « erzte sage«.

Wenn sich jetzt zwei Bekannte nach Engerer Zeit
sehen, so wundern sie sich zunächst über das gege
Aussehen, und dann erzählen sie sich wie
ob genommen haben- Köniite man die,e Germchtsaanah
das ganze deutsche Volk zusammen rechne li. so gäbe da»
erkleckliche Anzahl von Zentner-Millionen. die ,ich i " >
aufgelöst haben- Etwas anderes aber ist -die Frage, o»
Riesenverlust dem deutschen Volke geschadet hat- Die
ftik ist stark geneigt, die Frage glatt zu bernemen-

Der Breslauer Geheime Sanitatsrat Dr- Roienftl
min daß die Breslauer Kranke nkasien (IM 000 mt
im Fahre 1914 'auf je 100 Mitglieder rund 39 KraM
fälle zählte: diese Zahl ist im Jahre 1915 aus rund 2
nntergegangen: eine Abnahme um etwa ein Viertel-
bei ist zu berücksichtigen, daß die Gesamtzahl der '
sich gerade um die kräftigsten Männer, die 4m Felde
»rmtebrn tet. i»M»6 man «lg -««* „l " * * 3benrn eine Zunahme der Krankheitsfälle hätte crwatt
len- Noch klarer wird das Mld, wenn Wan von den w
«inz absieht und lediglich die Frauen in. Betracht st
Zahl der Frauen ist dieselbe geblieben ha sogar etM
Zunahme erfahren. Aber die Sterblichkeit der
llbgenommen. Im Jahre 1914 starben in Breswu s090
im Jahre 1915 nur 4800 und 1916 sogar blog 4700,
obwohl dir Frauen trotz der schlechten Ernährung

<vielen anstrengenden Arbeiten herangezogen worden
sonst von den Männern verrichtet wurden-

Dit Kinder* die im schulpflichtigen Alter stehen,
in Straßburg einer Untersuchung unterzogen. Dav«
sich heraus, daß die Kinder der Volksschulen rm erst«
jahre durchschnittlich ein .Pfund an Gewicht vertv
der Mittelschulen sogar ein Kilogramm- Fm „n ) ,
^ „ war schon vielfach wieder eine Gewichtszunahme

! merken- Die Säuglingssterblichkeit, über d'e mveff«
< Städten Feststellungen gemacht wurden, blieb>stch im

gleich zeigte sogar stellenweise erne kleine Abnahm«
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( Refe* vor aus Chemnitz, Dresden, Leipzig München,
,rt am Main und anderen Städten - Es bestätigt sich

^̂ - Richtigkeit der von demt Münchener Kinderarzt Psaund-
ucittetenen Ansicht, daß die jetzige Kinderernährung Mt

- Bevorzugung der Pflanzenkost eine durchaus günstige
Vknn auch, wie bei den Erivachsenen, «weniger Fett angesetzt

so trägt das dem allgemeinen Befinden und der Kör-
^rilfiung keinen Abbruch. Die Bevorzugung der Kar-

Wfofr, bei geringerer Eiweißzufuhr des Körpers bestätigt
êmmen die Erwartungen, die der dänische Arzt Hindhedä
sxin deutscher Mitkämpfer Dumstreh bereits lange v >r
Kriege ausgesprochen haben; der letztgenannte hatte sogau

-d"r'-u eine Kartoffelkur zu Entfettungszweckcn in sLor-
"gebracht und vielfach mit Erfolg angewendet-

Gehen wir nun auf die Betrachtung der einzelnen Krank¬
en über, so zeigt sich, daß die Dodesfälle infolge von
-reiben um 25 Prozent zurückgegangen sind, die an Atte-
,Verkalkung um 10 P̂rozent, die Todesfälle infolge von
fiDtleiben um 70 Prozent- Die Geisteskrankheiten haben

if gewaltige Abnahme zu verzeichnen, auch die Sterblich-
* der Zuckerkranken ist zurückgegangen. Ein großes Ge¬

bet all diesen erfieulichen Tatsachen ist gewiß dem
,unde zuzuschreiben, daß der Alkohol in [unserem PolkS-

M jetzt lange nicht die Rolle spielt wie vordem, Fälle von
'elirium kommen jetzt überhaupt nicht mehr vor- Bei den

-n dürste dabei auch bedeutend mitsprechen, daß her Kaffee-
bedeutend eingeschränkt werden mußte und allmählich

-z aufhörte- In Berlin ist merkwürdigerweise die Frauen-
isichkeir während der letzten Jahre sich ziemlich gleich ge¬

lben ; die in der Tat vorgekommene Mnahme ist so gering,
man daraus keine zuverläffigen allgemeinen Schlüsse>zie-
kann- Dagegen zeigt z. B. «auch dort die Sterblichkeit
Zuckerkranken eine 'deutliche und erhebliche Abnahme,

Fällen im Jahre 1914 auf fi31 imJahre 1916, das ist
hr ol? 25 Prozent. >
ES ergibt sich also, daß die Erzwungene Einschränkung

nlich sie in ihren Begleiterscheinungen[empfunden wird,
doch im allgemeinen ganz Wohl bekommt, und daß wir
htlich unserer Dolksgesundheit keine Besorgniffe zu haben

Dr . F. P
Der Schwerpunkt des Kriege »,

»ach einem historischen Rückblick auf den Zwei-Fronten-
sühtt der '«militärische Mitarbeiter der „Boss- jZtg.*

Der ruffische Koloß war schneller kriegsbereit, als man
acht hatte- Seine schon seit langer Zeit im gehe-nren alls¬

ten Kriegsvorbereitungen gestatteten ihm eine schnelle
lmachung und Aufmarsch- Er stand in gefahrdrohender

he, ehe die vollständige Entscheidung im Westen gefallen
Das russische Millionenheer wälzte sich gegen die Gren-

der Mittelmächte heran und schien sie überfluten zu wol-
Die deutsche Heeresleitung hatte schon im August Ver-
r.gcn nach dem Osten entsenden müssen sind sich dadurch

Westen geschwächt, wo es dem General Joffre geglückt war,
Heranziehung der gesammten Südarmee am Grand
Widerstand zu leisten- Erneut mußte sich die deutsche!

resleitung die Frage worlegen, wo der Schwerpunkt des
gcs ruhte- Anfang .September fielen die Würfel. Jml

wurde die große Angriffsbewegung aufgegeben, bedeu¬
te Verstärkungen nach dem Osten entsendet, wo Hindech-
g mch Neugruppierung der Streitkräste erneut die lOffen-

gegen die Russen ergriff- Damit war der Schwerpunkt
Krieges an die Ostgrenze verlegt-
Eeit dem September 1914 bis zuni Ausbruch der russischen
-lutton ist der Schwerpunkt auch im Osten geblieben- So

9t hat er gedauert , bis der ruffische Koloß durch die Ueber-
hrit unserer Führung dmd durch den Heldenmut unseres

PPen niedergerungen wurde- Erst als infolge sinsever Siege
inneren Unruhen ausbrachen, und sich Uns das Heer er¬
sten, als infolge Transportschwierigkeiiender gesamte Nach-
' ins Stocken kam, konnte die ruffische Gefahr als Beseitigt
kn- In der Einleitung der jetzigen Waffenstillstandsver-
-dlungen hat dies seinen äußeren Ausdruck'gefunden- Der
' trpunkt des Krieges ruht nicht mehr im Osten- Aus dem
ttfro-ittenkrieg kann sich der Kampf aus einer einzigen

entwickeln, wenn man, wie es unsere Gegner tun , den
fischen und italienischen Kriegsschauplatz als eine Ein¬

sstont betrachtet. Wieder ist wie zu Beginn des Kriege»
Cckwerpunkt nach dem Westen verlegt worden- Im Be-
Vvller Operatillnsfreiheit, können die Mittelmächte, wenn
Verhandlungen mit Rußland zu einem gedeihlichen Wb-

gelangen sollten, ihre ganze Kraft gegen die Westmächte
Italien richten. In einem Kreisläufe ist der Schwerpunkt
Kriege» wieder an seinen Anfangspunkt zurückgekehtt,
die letzten großen Entscheidungen des Weltkrieges zu rr-
ien stehen.

Vermischte Nachrichte«.
Bestimmungen für den Wethnachtsder-

■*t stehen, woraus wir zur Vernteidung von Unliebsam¬
en nochmals Hinweisen wollen, fest- Und wo es Gegen-

für die Versendung noch zu beschaffen gibt, muß sosorss
st begmmen werden, .sonst kommt der Spender mit der
i ins- Gedränge- .Vom 9. Dezember ab werden Paket-

fi'ngen ins Feld gesperrt- Acht Tage später hören di«
-ttseridur.gen und Eilbestellungen für das Inland lauf. Daß
- Beförderung von Weihnachtssendungen ihre Zeit dauert,
bekannt- Sie kann heute bei dem Zug- und Personalmangel

A schneller gehen- Wer also einkaufen kann und versenden
% muß sich beeilen. ; .

Bewahrt die Kartoffeln gut auf.
. Tie diesjährige Kartoffelernte ist glücklicherweise so au»-

daß kein -Mangel an Kartoffeln eintreten kann,
"v nicht große Mengen verderben- Es muß daher alles
ehen, um die Ernte möglichst ohne Verluste zu erhalten-

-w ist eS nöttg, daß die folgenden Maßnahmen überall mit
«ter Gewiffcnhaftigkeit durchgeführt werden.

Vor dem Lagern sind alle faulerr, kranken und der-
-k« Kvttosfeln auszulesen, - amtt nur gesunde Kartoffel»
^ '-ger kommen.
- Mit den Kartoffeln muß beim Eiulagern und während
kvgerus sorgjälttg umgegangen werden, damit nicht kdon

Verletzungen, die leicht zu Fäulnis Anlaß [geben, ent-

In den Lagern dürfen die Kartoffeln nicht zu hoch
Mchüttet werden. Soweit angängig, soll man sie jnichl

als 80 Zenttmeter auffchütten, nur in besonders gut
uereitrtcu Lagerstätten und bei dauerhaften Sorten ist

Höhere Lagerung ohne Nachteil zuläffig-
k Die Aufbewahrungsräume miiffen ttocken, kühl und

lüstbar sein- - Keinesfalls dürfen die Kvttosfeln [Ln

Säcken oder geschloffenen Kisten aufbewahrt werven-
5- Die beste Lagertemperatur ist 2—8 Grad. Keller und

soirstige Räume, die nicht auf diese Temperatur abzukühlen
find, sind für die Kartoffellagerung ungeeignet-

6- Tie Kartoffeln -find aber auch vor Frost zu schützeir.
Längere Aufbewahrungen bei Temperaturen um 0 Grad ma¬
chen sie süß. Bei tteferen Temperaturen als ‘—2 Grad C er¬
frieren fie-

7- Lagernde Kartoffeln müssen ständig beobachtet wcr-
Zden- Leigen sich Nester von Faulen , so sind sie sorgfältig
zu verlesen, da Fäulnis ansteckend ist-

Telephonische Nachrichten.
Anerkennung der Le«inschen Regierung.

PM . Berlin,  8 . Dez. Der norwegische Gesandte in
Petersburg soll, laut Bcrl . Tagebl ., nach dem Bei,viel
des schlvedischen Gesandten in amtliche Beziehungen zu der
Regrerung Lenins getreten sein.

Graf Czernin in Berlin.
PM . Berlin, .8.  Dez . Me das Derl . Tagebi. mel¬

det, will) der österreichisch-ungarische Minister des Aeußern
Gras Czernin am Sonntag in Berlin eintreffen.

Die englische Wahlreform
WTB . London,  7 . Dez. Im Unterhaus routte die

Wahlreformvorlage in drei Lesungen angenommen. Durch
das neue Gesetz erhalten so gut wie alle Männer , dre ein
Minöestalter von 21 Jahren erreicht haben, und alle Sol¬
daten und Seeleute im Mindestalter von 19 Jahren das
Wahlrecht. Außerdem werden die Frauen von 30 Jahren
aufwärts wahlberechtigt. Auch die Wahlkreiseinteilung wird
unter Zugrundelegung der Einwohnerzahl abgeändert.

Ein schwere- Gxplofion - unglück.
WTB . Amsterdam,  7 . Dez. Reutermeldung . In¬

folge eines Zusammenstoßes von zwei Dampfern , von denen
der eine als amerikanisches Schiff Munition geladen hatte,
steht ein Teil der Stadt Halifax in Brand . Durch die Ex¬
plosion wurden die Telegraphen - und Telephonverbi'ndungen
mit Halifax abaeschnitten. Man glaubt , daß 800 bi» 1000
Menschen ums Leben gekommen sind.

Aus Provinz und Nachbargebieren
Für Schreiner und Tapezierer , die an der Her¬

stellung von Möbeln beteiligt find, findet am nächsten
Dienstag in Limburg eine Versammlung statt . (S . Anzeige.)

An« Bad Gins und Nmaeaenv
e Theaterkonzert . Me bereits neulich mitgeteilt wurde,

findet aip kommenden Dienstag im Kurtheater ein Konzert
statt , um weitere Mittel für die Lazarettbeschecung zu
sammeln. Es steht unter der künstlerischen Leitung des
Kapellmeisters Arthur Wolf, der mit dem Coblenzer städti¬
schen Orchester herüberkommt . Als Solistin ist Frl . Con¬
stanze Scharpeqge (Alt ) gewonnen worden. Das Programm
ist wieder sorgfältig ^usammengestellt worden.

e Nacheichung . In diesen Tagen müssen die hiesigen
Geschäftsleute alle ihre Maße und Gewichte, soweit sie
im Verkauf benutzt tperden, nacheichen lassen. Wir machen
darauf hiermit nochmals aufmerksam, weil die Versäumnis
bekanntlich empfindliche Strafen nach sich ziehen kann.

e TakHohenstanfen Kino bringt auch in feinem neuen
Tpcklplan mehrere gute und unterhaltsame Filme . Deshalb
fei das Unternehmen in empfehlende Erinnerung gebracht.

e Achtung Turner ! Heute Abend Ausgabe der Sieger¬
urkunden von Weilburg. <•

e Der evangelische Männerverein hält morgen eine
? Monatsvefiammlung ab, in der Herr Pfarrer Emme über
! „Die Schirmherren der Reformation " sprechen wird- (Siehe

Anzeige-)

Sitz««» »er Stadtverordnete«
zu Bad Em» am 6. Dezember 1917.

Anwesend unett dem Vorsitz des Stadtderordneten -Vvr-
OeherS E r m i f cd 12 Stadtvcrordnete-

Zur Beratung standen 7 Vorlagen des Magistrats:
1- Tie Bildung eines Steuer -Uzahlungs-

sonds-  Um jeder Zeit die Mittelfian her Hand zu haben, zur
Rückzahlung von Steuerbeträgen an die Steuer -Pflichtigen
»ufolge eingettetener Ernräßigungcn, schlägt der Magistrat
vor, einen RückzahlungS-Fond zu bilden- Die Versammlung
stimmt drm zu- ,

3. Bildung einer Schüler - Stifung.  Die Vor¬
lage wurde vom Magistrat zurückgezogen zwecks weiterer Be¬
arbeitung-

3- Zu der demnächst stattfindenden Dersaistmlung des
Nasfauifchen Städtetages  wählt die Versammlung
als Vettreter ihren Vorsteher Ermisch-

4- Wie in früheren Jahren soll auch !zum nächsten Weih¬
nachtsfeste  den im hiesigen Reserve !- Lazarett  un-
tergebrochten Kriegern eine Weihnachtsfreudebereitet werden-
Als Zuschuß zur Bestreitung der dlusgaben bewilligte die Ver¬
sammlung den Betrag von 600 Marks wie vom Magistrat be-
anttagr wurde-

5- Nachdem die reichsgesetzliche KctegsfamilienUn¬
terstützung  weiter erhöht worden ist, beantragt der Magi¬
strat, die seither als städtischer Zuschuß gewähtte Unterstütznngj
auch weiterhin auf 50 v- H. der retchsgesetzlichrn Unterstützung
»u bewilligen. Die Versammlung stimmt zu. , .

6- Die städtischen Arbeiter  haben eine Erhöhung
der Kriegsteurungszulage  zu ihrem Tagelohn b,»-
vnttagt - Der Magistrat êrkannte die Forderung als berech¬
tigt an und beantragt bei der Versammlung, die erforderlichen
©Httfl zu bewilligen. Die Versammlung wich infolge eines
AnttageS des Herrn Stadtverordneten Müller etwas von dem
Anttage des Magistrats ab und bewiNigte vom 1- 12. 1917 ab
«ine Erhöhimg des Grundlohnes und stimmt außerdem mo¬
natlich 5 Mark zu.

! Bolksbad . '
Bon der kommenden Woche ab werden die Badet .rge

des Volksbades auf - Donnerstag , Freitag und
! Gamstag  und die Badsstunden von 9—12Vr Uhr vormit-
; tngS und 2—7 Uhr nachmittags festgesetzt.

B a d E m S , den 8. 'Dezember 1917.
Ser Magistrat.

Städtverordneten-Wahl.
Nachdem auf Grund des § 23 der Städteotduung für

die Provinz Hessen-Nassau die Vornahme der Ersatzwahl
für den zum Magistratsmitgliede gewählten Stadtverord¬
neten Flick beschlossen worden ist, haben wir zur Vornahme
dieser Wahl durch

die Wähler derI. Abteilung
auf Montag , den 1« . Dezember von vormittags
11 —12 Uhr und nachmittag » von 3—3 '/- Uhr

im MagiktratSzimmer bestimmt.
Tie Stimmberechtigten der I. Abteilung werden hier¬

mit zur Abgabe ihrer Stimme bei dem Wahlvorstan » be¬
rufen.

Bad Ems,  den 23. November 1917.
__ «er Magistr at.

Ablieferung von Konservendosen
Es ist beabsichtigt, in nächster Zeit die hier gesammel¬

ten Konservendosenpp. weiter zu brsördern . Es wird des¬
halb gebeten, die noch im Besitz von Familien befindlichen
Stücke baldigst im Rathaus abzuliefern.

Bad Ems,  den 7. Dezember 1917.
_W er M««tstrat.

Nachkilduuq der Maße und Gewildle.
Die Nacheichung der Maße und Gewichte für die Madt-

gemeinde Bad Ems findet vom 5.  bis 8. Dezember, 11. bis
16. Dezember und 18 bis 21. Dezember ds . Js . im Hin¬
terhaus « des Tapezierermeisters Gustav
Müller Hierselbst , Römer st raße Nr.  52 , statt.
Die der Nachsichung unterliegenden Gegenstände dürfen
an den obengenannten Tagen nur vormittag - von
9 — 11 Uhr eingeliefert werden;  sie müssen sich
in gereinigtem Zustande befinden. Damit mcht zuviel Ge¬
werbetreibende an einem Tage kommen, wird folgende
Reihenfolge bestimmt:

I. Am 5., 6., 7. und 8. Dezember:
Die Gewerbetreibenden, die auf der linken Lahnseite

wohnen.
II. Am 11. bis 15. Dezember:
Die Dewrrbetreibenden , die auf der rechten Lahnsttt ? im

oberen Stadtbezirk wohnen einschl. Bleichstraße mit Neben¬
straßen, Krrchgasse, Friedrichstraße , Silberaustraße , Vach¬
straße, Wallgaise, Schulstraße und Omnienweg.

Am 18. bis 21. Dezember:
Tie übrigen Gewerbetreibenden . >
Bad Ems , den 3. Dezember 1917.

Sie VoliHetverSalt««» '

Abblenv «« g der Lichtquellen.
Tic Verordnung der Kommandantur Coblenz-Ehren-

breitstein vom 3. September 1917, wonach
mit Eintritt der Dunkelheit im Innern von Gebäuden
,amtliche Lichtquellen, die von außen gesehen werden
können, durch Läden, Vorhänge , dunklen Anstrich der
Scheiben usw. abzublenden sind.

Witt»vielfach nicht genügend beachtet.
Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß

Zuwiderhandlungen bestraft werden . '
Bad EmS,  den 8. Dezember 1917.

Tie Polizeivertpaltnng

Bklmntmachmiz
betrcffnd die stvtrich'uvg der War »n»wsatzst' mp«ls für tzas

K»l«nwrjahr 1917.

Auf Grund des 8 161 der Ausführungsbestimmungcn
zum Reichsstempclgesetze werden die zur Entrichtung der
Abgabe vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreiben¬
den Personen und Gesellschaften in Diez ausgesoröert, den
steuerpflichtigen Jahresbetmg ihres Warenumsatzes für das
Kalenderjahr 1917 bis spätestens zum Ende des Monats
Januar 1918 bei der Stadtkassc während der Kassenstunven
schttftlrch anzumelden und die Abgabe gleichzeitig mit der
Anmeldung einzuzahlen. Auch ist mündliche Anmeldung
ber der Unterzeichneten Steuerstelle zulässig.

Al» steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be¬
trieb der Land- und Forstwirtschaft , der Viehzucht, der
Fischerei und des Gattenbaues sowie der Bergwerkbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000
Mark , so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und erne
Abgabepflicht nicht. Für Betriebe , deren Warenumsatz nicht
erheblich hinter 3000 Mark zurückbleibt, empfiehlt es sich
aber zur Vermeidung von Ettnnerungen , eine die Nichteknr-
einreichung begründende Mitteilung zu machen.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung zu-
widerhaudelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
Lieftrunarn wissentlich unttchtige Angaben macht, hat eine
Geldstrafe verwirkt , welche dem zwanzigfachen Betrage der
htnterzogenen AbMb; /rleichkommt. Kann der Betrag der
hinterzogenen Abgabe nicht festgestellt werden, so tritt Geld¬
strafe von 150 Mark bis 30 000 Mark ein.

Zur Erstattung der schttstlichen Anmeldung sind Vor¬
drucke zu verwenden. Sie können bei der Unterzeichneten
Steuerstelle kostenlos entnommen .werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes
verpflichtet, auch wenn ihnen Anureldungsvordrucke nicht
zugegangen st'nd.

Diez,  den 8. Dezember 1917.
Ser M««istro«

(Warepums

+ Kruchleidendet
nnnltimen dankbar, daß bft gebtzl grickütztr<der« i«»»B «<rdage
infola» stnnreicker Konßrnklion ol»«« jrde Pretet,  bauertmft au»
»«der , noch Motz »npisetttat. Tag u. Nackt d,q'"« lragbar ist.
Lort'ialick d,»öh' t ; Tausende i« Aebrouck. Schristl. Garantie
H«e«ie« >B «nda,enha «4. Hall « a./S L'elerant vo» «ra ken»
kossen und Rilitirlazaretten. Seden Sie sick Mustera» i, Gn>» am
r »»« ,rsta «. de« 18. D,zrmv «r von 1'/»—7 Uhr im  Hotel
Br «« e« H»f._ _ _ |. 868

Sin wieder zurück . 50U
Zahnarzt Kurz, Diez.
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So früh Ton uns zu scheiden,
welch namenloser Schmerz,
welch endlos* tiefes Leiden
für unser Elteraherz.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die tieftraurige Nachricht , dass unser einziger

lieber , braver und hoffnungsvoller Sohn, unser guter Bruder , Schwager , Onkel und Neffe, der

Seminarist

Friedrich Wilh . Klein
Offiziersaspirant in einem Infanterie Regt , Inhaber des Eisernen Kreuzes,

in schweren Kämpfen im Blütenalter von 21 Jahren am 29. November den Heldeitod für sein
Vaterland erlitten hat.

In tiefem Schmerz:

Familie Friedrich Klein,
Familie August Schmidt.

Birlenbach , den 7. Dezember 1917.

Unsere einzige Hoffnung, unser einziger Stolz ruht in Feindeserde.

Fischerei!
gutGesuche um Verabfolgung von (SrUufmitfarten

Uferfischerei für 1018 sind bi*
Dienstag, den 11. d. Mts., vorm. 10 Uhr

im Kurkaffenbüro abzugeben.
In den Gesuchen ist anzugeben, ob die Karte für Angel-

stfcherei oder zum Fischen mit Hevegarn oder Streich-
hame« gewünscht wird.

Zu den Gesuchen sind gange Bogen zu verwenden
und 9Uwe , et «« » , «tmfce und Hansnnmmer genau
anzugeben.

Unvollständige Gesuche werden nicht berücksicht gt. fl042
V «»d G« A, den 6 Dezember 1917.

Verein für v »lk«ail »nnz Diez.
Zu« Adonnement auf die in diesem » inter im

großen Saal de* „Hof von Holland" stattfindenden Wer-
anstaltnnge » beehren wir uxt ergebenst emzulad« .

Pragram « .
1. v » » n 1ag, de« » Lkgkmder 1V17, adead» « «hr: Alseit» '

dicht« Heinrich Lnsch.« .« laddach. » onr «, ciftener Dichtungen,
t . Eam »tag,  den 16- Dk,enl»er 19!7, nachmittag» 4 Uhr: Mtr.
chmer.thluug mit Lichtdildrrn, (Veranstalmvg für » inder 3 #i « 4
tac,  btn 16. Legemter i »17, a -«n», 8 Uhr: Pr . t.ff. r Dr
HrenNnkt a M „Yr rdengkonareß« und Fttkdwdschllffe in de, letzten
1Ü0 Indien ' . 4. G » « I t I a, dt» re . Januar 1915, «b»nd» ti ahr
Mnri « und Misst»,-« « Gsrll-Frankfurt a. « . Z,h» Jahr « t»
»r - nfnkn" (Ld'.tdilder) 6. S » n n t a g. de» 17 Fedrunr 1*1»,
nachmittag« 4 Udr: tkammermustr Mit » irkc«de : Walter Daaiflon,
Anreline M.n.rfeld, Dr Julius Metzerfeld. « »dett » nadlauch-UcanAurt
«« Rein 6. Sonnt » ,,  den 24. ajlif » 18!3, adendtz tz Uhr:
Ktrner .NdkNd (« usiühruns »»» drei Lustftzielen»on Mmrr ).

»tz »u » e« «w»p»eisi : F rrntli.nkmten für 2 deliedigr Fa « ili« °
«italirder nnr in der Fauili « «dertragdar 6 Mar«. Fa » Uik» .Ntd«l.
garten, nur m der Familie üd.rtra,bar . für ei» Mit,ti «d » Mark
Gingdlerten für alle » eransta!tun,ev . nicht »tertra,dar 3
Gchülerkarten für alle Veranstaltungen, nicht üdrrtragdar 1 Mark

Giutritttzprels «r » rwachsene für den Besuch einer eiî eln»
Heeanfteuang 1 « ark. Schüler und junge Leute unter 1« Jahren
o.SO Rart . Für den » esu« der » indervrravstaltun, O.lO Mart.

K»»4«« »»Ot»de r Nuchtznutzl»« « Meckel. 14*87
Der G»r* «»tz.

«erei « für • ifslnl »*«*, Diez.
GO « nt « ß , den O. Dezemdev , ckdends 8 Uh

im großen Saal de* „Hof do « Holland"

Portrsg
de* Herrn Lerfch  M -Gladbach

Eigene Dicht « » ge « .
Eintritt 1 Nork- Eintritts« und vdonnementSkartenbei

Meckel und an der Kaffe. [5027
Ger Vorstand.

Königl. Kirtheater zu Bad Ems.
Dtewitai , deu 11 . De * ember 1917,

•bendi 7 (Jhr
zu Gunsten einer Weihnachtsbescherung

für die Verwundeten und Kranken des hiesigen
Reservelazaretts.

Grosses Konzert
des Cobleizer Städtischen Orchester «.

Leituag : Städtischer Capellmeister Arthsr W *lf.
Unter gütiger Mitwirkung

der KonaertsängerinFrl . Con »t» n** Beharpogg • (Alt;
Vortragafolge

1. Ourerture z. Op. »Der liegende Holländer« R Wagner
2. Ssene der Androwache aus »Achilleus « M. Bruck

»Noch lagert Dämmerung«
3. Des deutschen Kriegers Traum ror der Sahlacht E. Eule
4 . Große Fantasie a. d. Op« »Faust « Ch. Gounod

— 10 Miauten Pause —
5. Ourerture »Ein So» mernachtstraum« F. Mendelssohn
6. Gesang der Azucena a. »Der Troubadour« G. Verdi

»Lodernd« Flamme»«
7. Elfengeflüster in der Weihnachtsnacht W. Lüdecke
8. Großes Gapriceio P Tschaikowsky

Während der Vorträge bleiben die Saaltüren geschlossen.
Der Zutritt zu« Kursaalgebäude erfolgt durch den unteren

Eingang am Leeesaal.
Preis * der Pläts *.

Logen und Balkon Mk. 2 — Oichestersessel Mk. 1.50
f. Sperrsitz Mk. 1.— II. Sperrsitz Mk. 0 70

Soldaten zahlen auf den Sperrsitzplätzen 76 und 50 Pfg.
Karte» sind Ton 9—12 und Ton S—5 Uhr bei Verwalter

Bailly im Kursaal zu haben.

Acht»«g!
Für die Schreiner und Tapezierer des

Unterlahnkreises.
Um die Beschaffung von Möbeln jetzt und später dem

Handwerk in erhöhtem Maße dauernd zu sichern, müssen
dessen Kräfte organisiert werden, und es findet dreserhalb
Dienstag de« 11. Sezemder 1917, nachm. 21/«Utzr
in Limburg, „Alte Post", eine Beratung statt . Bei
de« Wichtigkeit der Sache dürfte ans zahlreiche Beteiligung
zu rechnen sein.

B a d E m8 , den 8. Dezember 1917.
1056] Georg Müller, Schreinerimister.

t£»angdt|d)cr Mtimmmmi Bad EmS.
Sonntag , den 9 D zember 1917 , nachmittag* S Uhr:

Monatsverfammlnng: Rhemischec Hof.
Vortrag:  Herr Pfarrer Emme

Die Schirmherren der Reformatio«.

Bon 4 Uhr ab Zahluks der Restbeiträge 1917. f50i?

ftohcnliaüftn -Mo
RSmerstratze 62 Bad « ms Central-Hotel

Wrsgram « für Sonntag , de « 9 . Segelnder
vVn 8 —10 Udr

und « ontag , de« 1« Segelnder von 7— 10 Uhr.
Anfertigung von Handgranate«. Naturaufnahmr.
Aphrodite. Diama IN4 Akt'NvonH. Lyven. In »«

Hauptrolle: Maria Larmi.
»ine verfolgte» «schuld. Puffe in3 Äktenv. « . K.r,-r

Verkaufe
1 Eitfchrank.
1 großen Eichenholztisch,
2 Gasherde,
1 großen Sa *ofe»,
1 Waschtisch,
1 « achhund [5t5t

Alegeeuveeftr. 1, n , • « ».

Gebrauchter Herd oder
Ofen

,» kanfm gesucht. Nihere* « «
schlstGstele der »ms. Zch s50b0

SchSne ft, | « ne»«
Pupvrustuve

«it « Ist. » inrtchtnn, ist ,u »er.
kaufen. Nähere* « efchäftgftell«
». »ms Zt, . lsori

Einfaches Hans
in schöner Lage d. Lahnt,
4—6 Z., » bgl. qr. Garten
z. Frühf- z. m. o. k. gesucht.
Au»s. Befchr. Prei» u. s. w.
»nter M. 32 an die S -scbäft<-
stellr d Ztg. (5060
Lahvstr. 36, Bad Ems
Parterre:  3 Zimmr,wsy>

»«Mit mit • *»,
1. «tMf:  S Si « M«r» Oh°

sa « § mit V« , Bad, «lekir
»ich,, iefort | u vermiet « «.
Nthnri Römerdr . 9€  bei

Frau Hey « «» « . sbOLv

Gut erhaltene
Möbel

kauft einzelne Stücke i»*"

Sanze Einrichtungen.». « ommer, Limdnri-
» «uniarkt 7.

•ta »röftit«

f»f, »t gesucht.
«tzemische» «tzr» , «m»

T«blkn,«rstr.

H»itl-K>l«»dik«tl
,u baldigem Giotritt gesucht.

chsttl M»fs«» «e H «f
Lim »« «* a. d L.
Eme SluuvLvsrav

für s,f»rt oder spüter gefacht.^ ,
»lex «« aerst ». I , II ,» m«' Eg*

Kikchtiche Nachrlcklkl
Sens «««»

Gvangelljche»ntth«.
S « ..1»g, U D«g. ‘1. *»»»*

»erm. 10 Lhr: Pracht.
Xilt : L»t. 17,.20- 30
Nach« » Uhr: Owdigt
r «rt: »pH. «, 10- 24.

Sieg.
Kethelifch« » wtze.

S. Drg , 2 AdeenUsenntaß.
Rlorg. Vu  Uhr: Frltz» «ße.
10 Uhr : tzochemt.
2 Uhr: A,»ent»and«ckz
4 Uhr: S?JUtet*«ret«.
Freiteg»bendkUhr:Nn«gr«»d
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